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BiLp: HeINER SIDLER

Prominenz in Lichtensteig

2. Internationales
JosT-BURGI-Symposium

™1 Von Heiner Sidler

Am 13. und 14. April 2018 fand in Burcis Geburtsort
Lichtensteig im Toggenburg zum 2. Mal ein internationales
Symposium statt. Historiker und Wissenschaftler auf

den Gebieten Astronomie, Mathematik und Zeitmessung
trafen sich zum gegenseitigen Gedankenaustausch.

Neue Erkenntnisse in der Bura-Forschung wurden be-
sprochen und am Samstag, 14. April, in Vortrdgen

einem interessierten Publikum vorgestellt.
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Abbildung 1: Der Burai-Biograf Fritz StaupacHer erklért die Erweiterungen in der
soeben erschienenen 4. Auflage seines Buches «Jost Burcl — KepLer und der Kaiser».

Ganz im Sinne des Tagungsthemas
«Mit Buraci zu den Sternen» erginzte
die Astrophysikerin Dr. AURORA SICI-
LIA-AGUILAR das Hauptthema Burar
mit ihrem Referat «Was Zeitmessun-
gen iiber den Raum sagen». Viele
Ablaufe der Planeten- und Sternent-
stehung sind selbst mit leistungs-
stirksten Teleskopen nicht direkt
messbar. Mit neuartigen Ansitzen
konnen an kleineren Teleskopen,
aber iiber lingere Zeitabschnitte,
die zeitlichen Anderungen von Mes-
sungen in raumliche Eigenschaften
ubersetzt werden, um die Oberfla-
che von Sternen sowie Regionen
erddhnlicher Planeten zu erkunden.

Als letzter Fachreferent sprach As-
trophysiker und Astronaut Prof. Dr.
CraupE NICOLLIER. Seine authenti-
schen Erziahlungen und die faszinie-
renden Bilder liessen seine eigene
Begeisterung unverziiglich aufs Pu-
blikum iiberspringen.

Weshalb braucht es dieses nach
dem bekannten Lichtensteiger be-
nannte Symposium? Jost BUrar re-
prasentiert auf international hochs-
tem Wissenschafts- und Technikni-
veau typisch schweizerische Quali-
titen wie Prizision, Originalitit
und Zuverlissigkeit. Auch seine
hohe Kompetenz, gepaart mit Be-
scheidenheit, ist nicht untypisch fiir

unser Land. Wer konnte das Uhren-
land Schweiz also besser vertreten
als das Universalgenie Jost Burai?
Die Geschichtsschreibung stellt
Burcinoch nicht so dar, wie er nach
neuesten Erkenntnissen wirklich
war, seine Leistungen erfahren zu
wenig Beachtung und nur ungenii-
gende Anerkennung. Das war nicht
immer so. Die beiden kaiserlichen
Mathematiker Ursus REIMERS und
JoHanNEs KEPLER bezeichneten ihn
als ihren Lehrer. Kaiser Ruporr II.
erhob ihn in den Adelsrang und
zahlte ihm das dritth6chste Gehalt
am Hof. Heute sind es vor allem
seine Wirkungsstitten Kassel und
Prag, sowie die Stadte, welche Bur-
Gl-Instrumente zeigen konnen und
die mit Stolz auf Burat hinweisen.
In der Schweiz ist die Jost-BircI-Ge-
dachtnis-Stiftung in enger Zusam-
menarbeit mit der sympathischen
Kleinstadt Lichtensteig und dem
Bura-Biographen FRriTz STAUDACHER
daran, das Geschichtsbild von Josr
Burat seiner tatsdchlichen Bedeu-
tung und der historischen Wahrheit
niaher zu bringen. Ein Instrument,
um das zu erreichen, sind die auch
kiinftig regelméissig stattfindenden
Jost-BUraGI-Symposien in Lichten-
steig. Sie bieten die Plattform, um
neue Erkenntnisse und Entdeckun-
gen der Offentlichkeit vorzustellen.
Tatséchlich bewegt sich einiges in
der Bural-Forschung und so brachte
auch die Tagung von 2018 Neues ans
Licht.

Die Entdeckung vdllig neuer Facetten

Dr. JUrRGEN HAMEL, Astronomiehisto-
riker und Buchautor, entdeckte
beim Durchforschen von Archiven
ein umfangreiches Dokument, das
eine weitere, bisher unbekannte
Kompetenz Burais dokumentiert:
Burai, der Erz-Metallurgist. HAMEL
fand eine Handschrift von 1598, die
von einem Schreiber in ordentliches
Frith-Neuhochdeutsch gesetzt und
von Jost BUrat eigenhédndig unter-
zeichnet wurde. Bescheiden, wie
auch spater noch mit Adelswiirde,
unterzeichnete der Lichtensteiger
eigenhindig mit: «Jost Buret — Uhr-
macher». Offensichtlich handelt es
sich bei der Schrift um eine Arbeit,
die er im Auftrag von Simon VI,
(1554-1613), Landesherr der Graf-
schaft Lippe-Detmold, erstellte. Der
Reichsgraf brauchte eine Methode,
um Miinzen auf ihre Echtheit zu prii-
fen, zu sehen, ob deren Silber- oder
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Goldanteil den Vorgaben tatséichlich
entspricht. Stmon VI. hoffte auf Sil-
ber- und vielleicht auch auf Goldvor-
kommen in seiner Grafschaft. Bur-
G1s griindliche und sehr systema-
tisch aufgebaute Arbeit zeigt, wie
man Erze auf ihren Gehalt an Edel-
metall priifen konnte, um danach
entscheiden zu konnen, ob sich ein
Abbau lohnen wiirde.

Um die genauesten Instrumente und
Uhren zu bauen, brauchte Burai die
besten Materialien. Er konnte diese
beurteilen und ging allen Dingen,
welche seine Werke beeinflussen,
wissenschaftlich auf den Grund.
Um die kostbaren Himmelgloben
herzustellen, eignet sich Burar ein
enormes Wissen iiber Silber und
Vergoldungstechniken an und wird
damit zur Fachperson auch auf dem
Gebiet der Metallurgie.

Ursus’ hybrides Modell

Prof. Dr. GONTHER OESTMANN von der
Technischen Universitit Berlin ist
Wissenschaftshistoriker und Uhr-
macher. Er priasentierte sein Pro-
jekt: Den Nachbau eines verscholle-
nen Burci-Mechanismus. Der be-
gnadete Uhrmacher schuf 1587 ein
Messing-Planetarium fiir seinen
Freund NicoLaus REIMERs Ursus. Die-
ser suchte einen Kompromiss zwi-
schen dem KOPERNIKANISCHEN- und
dem ProLEMAISCHEN-Weltbild und
liess in seiner Vorstellung, ahnlich
wie TycHo BraHE, die Sonne um die
Erde kreisen, wies aber den iibrigen
Planeten einen Umlauf um die
Sonne zu. Als Gegenleistung iiber-
setzte REIMERS fiir BuUrai, der die la-
teinische Sprache nicht beherrschte,
NikorAus Kopernikus’ Hauptwerk ins
Deutsche und schuf damit die erste
deutschsprachige Ubersetzung von
De revolutionibus orbium coeles-
tium. Mit seinem Weltmodell wurde
RemvERs allerdings nicht gliicklich,
geriet er doch mit TycHO BRAHE in
einen Rechtsstreit, den dieser mit
aller Macht und Héarte fithrte und
das bis zum Tod von RemvERs (1600)
in Prag.

Erhalten hat sich nicht das Planeta-
rium, sondern eine schematische
Zeichnung des Getriebes mit Anga-
ben iiber Durchmesser und Anzahl
der Zahnrad-Zahne. Im Auftrag des
Dithmarscher Landesmuseums in
Meldorf baute OesTMANN nach die-
sen Vorgaben ein Funktionsmodell
mit Kurbelantrieb. Nach eigener Er-
fahrung kann er nun Burcis Hand-
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Abbildung 2: Eine JosT-Burai-Darstel-
lung am KerLer-Denkmal in Weil der
Stadt.

werkskunst einschéitzen. Die Tatsa-
che, dass REvERs «falsches» Modell-
universum nur marginale Abwei-
chungen zu den tatsichlichen Pla-
netenpositionen wiedergibt, zeigt,
dass damals die Entscheidung fiirs
«richtige Weltbild» nicht leichthin
und eindeutig zu fallen war.

Jost Birais Ziircher Himmelsglobus

BERNARD A. ScHULE ist Kurator am
Schweizerischen Nationalmuseum
in Ziirich und zustiandig fiir Techno-
logie und Brauchtum. Er stellte den
Symposiumsteilnehmern den 1981
durch das Museum erworbenen
kleinsten BurGi-Globus vor. Obwohl
«nur» vergoldet, wird das Kleinod
oft auch als Goldglobus bezeichnet.
Mit lediglich 142 mm Kugel-Durch-
messer ist er der kleinste, aber auch
der feinste und genaueste Himmels-
globus Burais und seiner Zeit. BUrGt
baute ihn 1594 in Kassel. 4 Bohrun-
gen auf der ringformigen Standfla-
che zeigen, dass er zu Burais Zeit auf
einen Holzsockel montiert war. Die
4-armige Tragkonstruktion stellt
vier Lebensalter dar. Man beachte
die unterschiedliche Bartliange der
Figuren (siehe Bild in ORION 2/18,
Seite 12). Die entlang der Ekliptik
in 2 Halbschalen geteilte Himmels-
kugel zeigt sehr prizise die Positio-

nen von 1'026 Einzelsternen und
beriicksichtigt unterschiedliche
Stern-Helligkeiten. Fiir seine Zeit
nicht fehlen darf natiirlich die bild-
liche Darstellung der Sternbilder.
Fiir einen aussenstehenden Be-
trachter sind Bilder und Sternposi-
tionen auf der Himmelskugel seiten-
richtig, fiir unser Auge aber unge-
wohnt seitenverkehrt dargestellt.
Die Bérin blickt also nach links. Im
Spalt zwischen den beiden Halbku-
geln bewegt sich ein Sonnenzeiger,
der bewegt sich aber nicht mit
gleichformiger Geschwindigkeit.
Biirgis genialer Mechanismus be-
riicksichtigt die elliptische Erdum-
laufbahn und gibt dem Sonnenzei-
ger eine entsprechend schnellere
oder langsamere Bewegung.
Burais Uhr muss alle 4 Tage aufge-
zogen werden, was heute im Landes-
museum zur Schonung des Kunst-
werks natiirlich nicht mehr gemacht
wird. Da die Unruh noch nicht er-
funden war, ersann BURGI einen an-
deren Mechanismus, um die unter-
schiedliche Federkraft zu regulie-
ren. Er liess den Kettenantrieb iiber
eine Walze mit unterschiedlichen
Durchmessern laufen. Die voll auf-
gezogene Feder zog am diinnen
Ende der Walze. Nach 4 Tagen lief
die Kette am dicken Walzenende
und brauchte dadurch weniger
Kraft, so erreichte BUrGI eine weit-
gehend gleichméassige Bewegung.
Der Horizontring tréigt eine Datum-
skala, erginzt mit Festtagen und
wichtigen Namenstagen. Einmal im
Jahr muss von Hand das Oster-
datum eingestellt werden. Damit
riickt der Datumsring alle bewegli-
chen kirchlichen Feste an die kor-
rekte Position. Beim genauen Hin-
sehen fillt dem Betrachter vielleicht
das Doppelfeld mit dem 28. und 29.
Februar auf. Was aber bestimmt
nicht auffillt: der Zeiger zum Able-
sen des Datums stellt sich jeden Tag
ein wenig mehr schriag. Tatsiachlich
bewegt er sich taglich um 0.00068
mm, um alle 4 Jahre, am Schalttag,
wieder in seine urspriinglich gerade
Position zuriick zu springen.

Es macht Freude, mitzuverfolgen,
wie «unser» Schweizer Universalge-
nie der friithen Neuzeit und der
Renaissance immer bekannter wird
und welche neuen Erkenntnisse
Jahr fiir Jahr das Jost-BUrai-Bild in
der Kulturgeschichte veriandern.
Ein Grund, um sich schon jetzt das
Datum des 3. Jost-BUrGI-Sympo-
siums am 3. und 4. Mai 2019 zu re-
servieren.
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Abbildung 3: Burais Kris-
tallubr, entstanden in Prag
um 1622/27. Eines der
schénsten Objekte Burais,
hergestellt aus einer Kupf-
erlegierung, teilweise ver-
goldet und teilweise in Sil-
ber, eingebaut in eine Kup-
pel aus Bergkristall. Aus-
gestellt in der Kunstkam-
mer des Kunsthistorischen
Museums in Wien, wo
zahlreiche Kunstwerke aus
der Kunst- und Kuriosité-
tensammlung Rupotrs I.
gezeigt werden.

el | r—
t;h...,g.—

o g -

” - - LT
QSO C OB 0, N0 /#/ O RNC 7/ 0O 47 €T | D

L A DG N E =

BiLp: HEINER SIDLER

o | frh“ﬁ"s”‘h
I

ORION 406




	Prominenz in Lichtensteig : 2. Internationales Jost-Bürgi-Symposium

